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Orient. 
at) Athen, 8. November. Die Auflöfung der 


Deputirtenkammer iſt beſchloſſen und dürfte bereits 
morgen erfolgen. 


" Deutſchland. 
Berlin, 9. November. Am Donnerftag em- 
dt pfing Kaiſer Franz Joſeph in der Ofener Königs- 
burg eine Deputation des kroatiſchen Landtages, 
welche eine Adreſſe überreichte. Bekanntlich hat ſich 
der kroatiſche Landtag ſehr eniſchieden gegen die 
Agitation der Ungarn und zu Gunſten der Einver⸗ 
eh leibung von Bosnien und der Herzegowina und der 
Anſchlüſſe dieſer Provinzen an das Königreich 
WE Kroatien ausgeſprochen, damit aber feine Kompe⸗ 
WE tenz, welche ſich nicht auf Fragen auswärtiger Po⸗ 
WE litik erſtreckt, überſchritien. Hlerfür erhielt die De⸗ 
pautation noch nachträglich von dem Monarchen ſelbſt 
h seine ſehr ſcharfe Zurechtweiſung. In Beantwor⸗ 
tung der Adreſſe bemerkte der Kaiſer diesbe⸗ 
züglich: 

1 Indem Ich es übrigens zu Meinen Regent⸗ 
tenpflichten zähle, auch der Wahrung der ſtaatlichen 
Kompetenzen und geſetzlichen Einrichtungen Meine 
beſondere Sorge zuzuwenden, kann Ich nicht unbe⸗ 
meikt laſſen, daß ſich der Landtag von Kroatien 

l 


Ich er daher, daß der gedachte Land 
ö Hinkunft dieſe Grenzen genau beobachten 
und auch zur Bezeichnung Miner ungariſchen 
Krone ſich fürderhin jener Ausdrücke bedienen werde, 
welche mit den beſtehenden Geſezen im Ein- 
klange find." 

Die Peſter Blätter ſind natürlich über dieſe 
Abfertigung der Kroaten höchlichſt befriedigt. „Der 
ganze Tenor der königlichen Antwort — ſchreibt 
der „Peſter Loyd“ — ganz beſonders die nach⸗ 
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zur Bezeichnung der ungartſchen Krone zu bedienen, 
wird den Kroaten zu erkennen geben, daß, was 
immer in den Fragen der auswärtigen Politik ge⸗ 
ſchehen mag, eine ſchädigende Rückwirkung der letzte⸗ 
ten auf die Geſtaltungen und Ideen des Dualis- 
mus ſchlechterdengs ausgeſchloſſen ſein muß.“ 

e Seit Montag, 4. November, tagt im 
Reichs tage gebäude die Tabaksenquete und wird die⸗ 


Monate dauern. Heute haben ebenfalls im Reichs⸗ 
“tagegebäude die Sitzungen der Kommiſſton für die 
Leinen⸗ und Baumwollen⸗Enquete begonnen, da die 
u Vernehmung von über bundert Sachverſtändigen in 
N Ausſicht genommen iſt, jo dürften die Sitzungen die⸗ 
„ ſer Enquete ſich bis Ende Dezember ausdehnen. 
Se. Majeſtät der Kaiſer, welcher heute 
Nachmittag 2 Uhr Koblenz verläßt, trifft um 2½ 
Uhr mittelſt Extragzugs in Oberlahnſtein und um 
4 Uhr 10 Min. in Wies baden ein. 


> Provinzielles. 
[Offene Antwort 
des Herrn R. brassmann 


1 = an 
Herrn Emil Aron. 
5 Herr Aron! | 
el Sie haben unter dem Titel eines „offenen 
geſandt, in welchem Sie folgende Verleumdungen 
über mich aussprechen, „ich jet. der am wenig⸗ 
„sten pflichttreue von allen Stadtverordneten, deſſen 
„Wirkſamkeit bisher eine reine negative geweſen, 
„und der ſich ſo viele Blößen gegeben, daß man 
„annehmen müſſe, er veiſtehe, vom Etat gar nichts 
und habe von Finanz- Verwaltung nicht die blafjefte 
„Abnung.“ Alle meine Mitbürger wiſſen, daß 
dieſe Behauptungen Unwahrheiten der gröb⸗ 
ſten Art ſind; ich werde daher das Urtheil über 
Jor Pamphlet und über Ihre allerwerthtſte Perſön⸗ 
lichkeit getroſt meinen Mitbürgern überkaſſen. 

Sie, mein Herr, ſind mie gegenüber ein ver⸗ 
hältnißmäßig junger Menſch, während ich ein Greis 
bin. Das Geſetz, dem Sie huldigen, ſagt: „Vor 
einem grauen Hanpte ſollſt du auſſtehen und das 
Alter ehren.“ Ihr letztes Verhalten zeigt, daß Ste 
daſſelbe indeſſen vergeſſen haben. Darum deuten 
Sie es mir nicht übel, wenn ich Sie ein wenig 
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losloſt, darauf eine Antwort zu geben. 


drückliche Erinnerung: ſtch der geſetzlichen Ausdrücke 


a ſelbe aller, Wahrſcheinlichkeit nach bis Ende dieſes 


Briefes“ an mich ein Pamphlet in die Welt. 
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den 10. November 


vornehme und Ihnen, wie Fritz Reuter ſagt, heute] den Ripräſentanten der ſtädtiſchen Feuer Sozietät] hin, wo ich nicht dem Einen oder dem Andern 
in etwas „Moſem und die Propheten“ die Beſugniß zugeſprochen habe, in die Ver wal meiner Mitbüeger in Steuerfragen helfe. Mein 
lehren. tung der Sozietät 0 ihr 112 9 1755 iR a ’ 15 1 W 
i i \ hauptung iſt eine grobe Unwahrheit. über die Schulden und über die Finanzverwaltun 

dieſe 1 5 en a, habe nie eine Tale Erlliung, die eine Albernheit ] Stettins wird wieder ein Belag dafür ſein, daß 
blutwenig. Ein Menſch, der ſolcher Gemeinheiten involbirt, abgegeben, wie dies Herr Pleſt bezeugen] und wie ich für die Finanzen der Stadt wirke. 
fäbig iſt, wie Sie dieselben in Ihrem Pamphplete] wird. Sie aber haben ih von irgend einem Herr Emil Aron wagt ferner die Verdächtigung 
veröffentlichen, verzichtet von ſelbſt auf Schalke dieſe Albernheit aufbindenſ anzudeuten, als ſei es mir bei der dies⸗ 
die Achtung ſeiner Mitbürger. Mich ][laſſen. maligen Reichstagswahl mit 1 0 
intereſſirt nur die Unverfrorenheit, mit welcher ein So ſind alſo alle ihre Anklagen, daß ich un⸗ Auftreten für 175 ae 12957 
Menſch, der nicht leſen und ſchreiben kann, feine [wahr geweſen, unberechtigt und Sie ſelbſt ſind leichter zu tragen e 75 575 BE 5 
Thorheiten zu Markte bringt. Sie gehen in dem es, der die Unwahrheiten verbreitet. Steuern und Pe t 75 1 e 
ganzen Schriftſtück nicht nur von dem kindlich nal⸗ Nur in einem Punkte habe ich mich geirrt. Ich, ſtehnſede direkte She ds 10 5 17 
ven Standpunkt aus, daß ich alles müſſe geſchrieben] hielt Sie in dem Artikel in Nr. 314 meiner Zet⸗[Fkommenſteuer, ſo 7 e Be 1 1 5 
haben, was in einer meiner Zeitungen ſteht — tung noch für wohlhabend, ward aber durch ein laſſung aller jä 15 2 5 12 171 
wohl eirzig und allein, weil über einer derselben] Mitglied Ihrer Partei belehrt, daß Sie inzwiſchen unter 200 Mark. ; 15955 5 t 3 
ſteht „Redaktion, Druck und Verlag von R. Graß⸗ faſt Alles verloren hätten, keine Aktien mehr be- Beſteuerung nicht 791 ig delt, ob Sr 
mann“, obgleich jeder meiner Zeitungsjungen Sie] ſäßen und es Ihnen daher von allem Andern ab- weſen. Ich W ons 990 Meer Se g 
hätte belehren können, daß in einem großen Ge⸗geſehen zum Gründen am Nöthigſten fehlte. Ich Verhalten, wie 1 8 7 0 habe ich nicht 
ſchäfte wie denn meinigen nicht Einer alles thun habe daher in Nr. 318 meiner Zeitung dieſen 1 BE 1 AR f a durch die 
kann, ſondern die Giſchäfte verthtilt werden, was] Irrthum bereits berichtigt. wie die Parte 8 55 BE en f 25 Siefigen 
bei Ihrem Perſonal, das wohl nur aus Ihnen In dem dritten Theile Ihres Pamphletes Sn nl 85 tl für direkte en 
ſelbſt beſtebt, allerdings nicht gut möglich fein mag ;Igreifen Sie mich wegen meiner Thätigkeit Fozladenonalen, 1 n i icht ze ar aber 
ſondern Sie werfen mir auch vor, daß ich auffals Stadtverordneter an; „Ich ſolleſſich Fi 5 1105 a ct a Keren 
manche Angriffe auf mich geſchwiegen habe. „nachweisen, daß ich cine einzige Steuer - Reform uuns date ö ln das Peine der indirekten 
Ja, Herr Aron, ich habe auf viele Angriffe im] „oder eine einzige Finanz⸗Maßregel anführen könne, 8995 9 t 5; f 1 2 Bedin na os 
„General-Anzeiger“ und ande n Blättern gefehmirgen, „die ich vorgeſchlagen Hätte, um die Steuxrn der] Besteuerung die e 41101 5 eines en 
denn ich kann es nicht als meine Aufgabe anſehen, „Stettiner zu ermäßigen, dann wollten Sie mir auch eine comdiätie 1 ae 471 
e, 2 jo ,niäg,a Ina ee 
oder ein Hans Narr etwas über mie [Herrn Stadtrath Schlutew abhängig 


Jeder Unbefangene ſieht aus dieſer Frage, 
Dazu iſt mir meine Zeit zu koſtbar. Auch ſagt] Grade der frechen Behauptung unwahrer Thatſachen hück fi gleichfalls Für vieſes Prinzip ausfprach, 
ee ; 1 10 habe ich für ihn flimmen können, wie ich ebenſo 
Alle mrine rger wiſſen, wie ich ſeit Jah⸗ 0 de Dr. Ke var, N 
7 œ f , Kara’ de Mnkıhger ber Mike 
antworten!“ Auch Ihr — Schriftſtück ware wie vielen Mitbürgern ich bei dem Drucke ihrer Beſteuerung bekannte. 
daber wahrſcheinlich in den Papierkorb oder] Steuern bereits geholfen habe. Auch Herr Aron . Bl e eee 
auch dahm gekommen, „wo kein Licht mehr weiß es und muß es wiſſen, es iſt ehen Ich kann nach allem dieſem in den Angriffen 
ſcheint , wie Schiller jagt, „hätten nicht meine nur eine grobe Lüge, wenn er ſich den es Herrn Aron nur die Au Ver⸗ 
liebenswürdigen Kollegen aus der „Neuen Stettiner Anschein giebt, als wiſſe er es nicht. Ich habe im leumdungen, w opt jelb ſt wid er beſſe⸗ 
Zeitung“ und dem „General-Anzeiger“, ſei es aus Jahre 1874 eine Brochüre geſchrieben: „die neuen u jeden, wie ich ir eines Ehsenmannes 
Brodneid oder aus anderen Gründen, daſſelbe zu Kommunalſteuern für Ste tten“, die unwürdig halte e 
verbreiten und ihm Zuſtimmung zu ſchaffen ver- ich jedem Stadtverordneten, auch dem Herrn 
ſucht. 80 Aron zugeſandt habe, und in der ich für: Er⸗ 
Was Ihre ſachlichen Angriffe betrifft, ſo maßigung der Steuern gekämuft habe. 
diene Ihnen Folgendes zur Antwort Ich habe] Ich hade damals nachgewirſen, daß der Vor ⸗ 
geſazt: Die Feuer⸗Sozletät ſei eine Korpora,⸗ſanſchlag, den man ſeitens des Magiſtrats über den 
tion, über welche die Stadtverordneten gar nicht Ertrag des damals projeltirten kommunalen Zu⸗ 
mit zu reden hätten. Und ich will in der That ſſchlages zur Klaſſenſteuer vorgelegt batte, entſchieden 
nicht, daß die Stadtverordneten, die gar nicht Mit⸗ zu niedrig gegriffen ſei und daß man daher 
glieder der Sozietät ſind, über dieſe mitreden. Ueber- | mit einem geringeren Prozenutſatze des 
dies ſoll in der neuen Städteordnung die Bedin⸗[ Kommunalen Zuſchlages auszukomaen 
gung fallen, daß die Hälfte: ider Stadtpeorrdneten im Stande ſei. Die Majorität der Stadt- 
Hausbeſißer ſein muß, es kann alſo künftig ſehrſſverordnelen glaubte damals meiner Berechnung nicht, 
wohl unter den Stadlocrordneten, auch nicht bis die ſpätezen Rechnungsabſchlüſſe allerdings er⸗ 
ein einziges Mitglied der Sozietät ſein, wohl [gaben, daß jener Ertrag vom Magiſtrate viel zu 
aber zablreiche Agenten und Aktionäre der ſeind⸗ gering veranſchlagt worden ſei und meine Schätzung 
lichen Privatgeſellſchaften derſelben angehören und ſſich als richtig erwits. Sollte es auch Herrn Aron 
ich will nicht, daß dieſe über unſere Sozietät ur⸗ wicklich ſo ganz unbekannt geblieben ſein, daß die 
thellen und beſchließen können. Zu dieſem Ur- hieſige Regierung mehrfach auf dieſe meine und der 
theile, Herr Aron, war ich voll berechtigt, Bürgerverſammlung Eingaben, ein nicht unbedeuten⸗ 
zumal Angeſichts der bekannten Beſchlüſſe unſerer des Gewicht gelegt hat? . n 
Stadtverordneten für Auflöſung der Sozietät, Be⸗ Ich habe ferner im Jahre 1875 eine Brochüre des 
lchlüſſe, die in allen Inſtanzen als rechtswidrig geſchrieben, die Ermäßigung der Gas 
anerkannt ſind. 5 preiſe in Stettin und in demſelben Jahre 
Wenn Sie hiergegen geltend gemacht haben, eine Brochüre „die Reorganiſation der 
es ſei nur ein Direktor einer Privatgeſellſchaft in[ Schulen Stettins“, in denen ich für Er⸗ 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung, jo. haben Sie] mäßigung der Preiſe gekämpft und Maßregeln vor⸗ 
vergeſſen, daß ſchon jetzt zahlreiche Aktion geſchlagen habe, welche große finanzielle Erſpatniſſe 
näre von Privatgeſellſchaften in der Verſammlung für die Stadt, herbeiführen mußten. Auch die ſe 
fipen, zu denen ich Sie allerdings nicht rechne. [Brochüren habe ich ſeiner Zeit Herrn Aron 
Dies führt mich auf den zweiten Theil Ihres zugeſandt. Ich habe ferner oft und wiederholt 
Schreibens, in welchem Sie mir Unwahrhei⸗ Anträge geſtellt, die Einziehung der Steuern anders 
ten vorwerfen. Meine Behauptung, daß Stettin und billiger für das Publikum zu ord⸗ 
vor kurzer Zeit nur eine Million Schulden gehabt] nen. Ich bin es geweſen, der zuerſt und zwar An⸗ 
babe, jetzt aber auf 10 Millionen Schulden ange- fangs ganz allein gegen den Ankauf der Feſtungs⸗ 
langt ſei, erhalte ich aufrecht und werde fie werke für 31½ Millſonen Thaler in der Zeitung 
in meiner Denkſchrift beweiſen. Jeder an eingetreten iſt und der dieſen Ankauf hauptſächlich 
ſtändige Menſch mußte dieſe Denkſchrift ab- hintertrieben hat. Bei anderen Anträgen bin ich 
warten, ehe er ein Urtheil darüber fällte. Ueber unterlegen; aber ich habe, wie alle Zeitungen be⸗ 
Herrrn Doꝛſchfeld habe ich nie etwas behauptet, richtet haben, gegen die zu theuren Anſchläge des 
jedenfalls aber iſt es von Ihnen anmaßen d, Rathhausbaues und des neuen Krankenhausbaues 
wenn Sie für Herrn Dorſchfeld den Vormund ſpie - geſprochen, geſchrieben und geſtimmt, habe ebenfo.] 
len wollen, ohne von dieſem dazu im mindeſten gegen die Bewilligung der neuen Anleihe geſprochen 
autoriſitt zu fein. Auch der Bericht über Herrn und geſtimmt. Dies können alle Kollegen der Bür⸗ , u 1 
Langhoff iſt nicht von mir, übrigens iſt er, wie gerpartei, ſowie alle Mitglieder der Majorität, welche — Unter Anweſenheit des Marineminiſters 
zahlreiche Zeugen beweiſen werten, wahr. Jeder der Wahrheit die Ehre geben wollen, mir bezeugen. v. Sto ch, des Admirals v on H en ck, verſchie⸗ 
anſtändige Menſch hätte wieder, da Klage Nur Herr Aron wagt es Angeſichts ſolcher That⸗ dener Höheren Offiziere, . der 
ſchwebt, das Ergebniß der Klage abgewartet. ſachen ſich den Anſchein zu geben, als wiſſe er da⸗ > 
Sie behanpten ferner, ich hätte in einer öffent- von nichts. Ich könnte noch viele andere Dinge! figen Ehrengäſte fand geſtern der 
Sſtzung erklärt, daß der Herr Oberpräſident anführen. Faſt geht kein Tag meines Lebens da⸗ 


Und nun noch ein Wort. Sie, Herr Aron, 
nennen ſich einen Juden und es könnte dieſe meine 
Antwort ſo aufgefaßt werden, als wolle ich damit 
die Israeliten unſerer Stadt indirekt mit angreifen. 
Das aber iſt durchaus nicht meine 
Abſicht. Ich kenne viele Männer moſaiſchen Glau⸗ 
bens in unſerer Stadt, die ich überaus hoch ſchätzt 
und die viel ſchärfer über Sie urthei⸗ 
len als ich. Und mit Recht. Sie, Herr Aron, 
haben längſt mit den Grundsätzen und den Riten 
der moſaiſchen Religion gebrochen, Sie find dem 
Glauben Ihrer Väter untreu geworden. Ich halte 
Sie daher nicht für einen Juden. Sie ſind ein 
Menſch, der weder Jude, noch Chriſt, wohl mit 
der Religion überhaupt, und wie Ihr Brief 
zeigt, auch mit Anſtand und Sitte ge- 
brochen hat und ſich Dinge erlaubt, die man 
ſonſt nur in den niedrigſten Sphären menſchlicher 
e finden pflegt. Doch das iſt Ihre 
CV CCC 
Was ſoll man aber zu den Mitgliedern 

ſogenannten liberalen Wahl⸗ 
vereine s ſagen, die ſolchem Manne folgen, 
wohl ſelbſt blindlings folgen. Ich will anneh⸗ 
men, daß es gar manchen achtbaren Mann 
in jenem Vereine gebe, der nicht zur Klar⸗ 
helt mit ſich ſelbſt gekommen iſt; aber daß doch 
auch Viele darunter ſein müſſen, die wie ein ge⸗ 
ehrter Joraelite ſich ausdrückte, Lumpen un d 
Schnurrer, oder wie ich es lieber ausdrücken 
möchte, Genoſſen Ihrer ehrenwerthen Geſinnung 
find, denen es auf Lügen und Ver⸗ 
leumdungen, auf, Schandartikel 


kein Unbefangenet leugnen können. Wären Män⸗ 
ner darunter, welche die Verleumdungen in Ihrem 
offenen Briefe mipbiligten und verabſcheuten, ſo 
wäre es wenigſtens ihre Pflicht geweſen, öffentlich 
gegen Ihre Verleumdungen und Verdächtigungen auf⸗ 
zutreten und ſich öffenklich von Ihnen loszuſagen. 
VN. Graßmann. 


Stettin, 10.2 Robember . 


auf der Werft der Maſchinenbau-⸗Anftalt „Vulcan, 


gemacht habe. Weil Herr Miniſter Dr. Del⸗ 


aller Artenicht ankommt, das wird wohl 


mehrerer Mitglieder der 
chineſiſchen Geſandtſchaft und der kdelide hie 
Stapellauf der 


trägt 


übt, dieselben ı waren heute deshalb vor der Krimt⸗ 


neuerdings erbaueten Panzer⸗Korvette ſtatt, welche Arbeiter Guſtavg Bud ow zu 3 Monaken und die 
Wittwe Friedr. Ziemann geb. Vollbrecht 
aus Stolzenhagen zu 6 Wochen Gefängniß. 
Ferner werden die Arbeiter Karl Lüpke und Aug. 
Lorenz, welche am Jahrmanktstage eine obligate 
Keilerei arrangtrten und dabei auch auf Schutzleute 


in der Taufe den Namen „Württemberg“ 
erhielt. 


gefunden. 


und die geladenen Gäſte Theil nahmen. 


— Wenn ſich im Wechſel eine ſichtbare Kor⸗ 
ſo muß 
der Wechſelinhaber gegenüber dem verklagten Accep⸗ 
daß dieſe Einſchaltung ſchon vor 
der Acceptertheilung vorhanden war, indem davon 


rektur, z. B. eine Einſchaltung vorfindet, 
kanten beweiſen, 


die Gültigkeit des Wechſels, abhängt. 


— Setzt dem Inhaber eines Wechſels der 
darauf bezeichnete Acceptant den Einwand der Un⸗ 
echtheit des Actepts entgegen, jo bildet die gericht⸗ 
liche Handſchriſtenverzlechung nur dann ein genü⸗ 
gendes Beweismittel, wenn der ſtreitigen Namens⸗ 
unterſchrift mehrere vom Acceptanten geſchriebene 


Worte beigefügt find. Iſt der ſtreitigen Namens- 
unterſchrift dagegen nur ein Wort („angenommen“) 
beigefügt, ſo reicht, 
Reichs⸗Ober⸗Handelsgerichts vom 2. Oktober, das 
ſachverſtändige Gutachten, daß das Accept echt ſei, 
ohne jeden beſtätigenden Nebenumſtand nicht aus, 
um den Wechſelglaͤubiger zur eidlichen Beſtärkung 
der Echtheit zu verſtatten. 

— Wie aus Pillau gemeldet wird, iſt der in 
Barth heimathliche Schooner „Bertha“, Kapitän 
H. Borgwardt, auf der friſchen Nehrung geſtrandet, 
die aus 3 Mann beſtehende Beſatzung indeſſen ver⸗ 
mittelſt des Rettungsbootes geborgen und an Land 
gebracht. 

— Das hieſige Variété⸗Theater — Birken⸗ 
allee — hat, einer lobenswerthen Richtung folgend, 
ſein Perſonal derartig vervollſtändigt, um die Auf- 
führung kleinerer Luſtſplele, Schtwänke x. zu ermög⸗ 
lichen. In denſelben leiſten die Damen Frl. Fen⸗ 
ſterer und Frl. Güſten recht Gutes. Vor Allem 
aber gebührt der hier gaſtirenden Ballet Geſellſchaft 
des Herrn Tignant Anerkennung ihrer Leiſtungen. 
Das Publikum wendet ditſer Ballet⸗Geſellſchaft 
feine volle Thellnahmt und reichliche Beifallsſpen⸗ 
den zu. Der Herr Dirigent tanzt ſehr graztös und 
federleicht. Nicht weniger Lob verdient die Solo⸗ 
tänzerin Frl. Biancht. Ueberhaupt ſcheint in dem 
Varſété⸗Theater eine reinere Luft zu wehen, nur 
möchten wir rathen, Frl. Reich einen anderen Wir⸗ 
kungskreis anzuweſſen. 

— Im Grabower Geſellſchafts⸗ 
haus findet am 18. November ein Konzert zum 
Beſten des Grabower Kirchenhauſes ſtatt, veran⸗ 
ſtaltet von dem Sängerchor der Stettiner Hand» 


werker⸗Reſſontet unter Leitung des Auen nken Herrn 
Rede. In dewiſelben en ot dit Kapelle des 


34. Regiments von jetzt ab e und ein⸗ 
mal in der Woche Konzerte gehen, zu welchen vas 
Entrée an Sen 25, in der Boche 50 P g Pf. 


ee er dee Herbstmarkt wurden, wie 
wir damals mittheilten, verſchiedene Perſonen ver⸗ 
haftet, welche auf dem Schuhmalkt Diebſtähle ver⸗ 


nal-Deputatton des Krtisgerichts angeklagt und wur⸗ 
een wie folgt verurttzellt: Der Arbeiter Karl Friedr. 
Wilh. Maaß aus Torney zu 1 Jahr 9 Mon. 
Zuchthaus, Berluſt der bütgerkichen Ehrenteth 
2 2 ind Zuläſſigkeit der Poftgetauffich 


Zelle Nummer Sieben. 
Roman in 3 Bänden von P ter re Zaccon e. 
10 


der 


* 


mächllh krbetdrerhb den Schweiß ropffn von der 


Einleitung. 
Zelle Nr. A8. 


Ich bin gestern im Hotel de un zu Layal 
verhaftet worden. Es geſchah um drei Uhr Nach⸗ 


mittags und ich war erſt vor kaum zwei Stunden 
Durſt quälten mich e 


dort angekommen. Hung er und 
entſetzlich, denn ich hatte jeit dem vorhergehenden 


Abende nichts genoſſen und war chen im Begriff, 
mit größer Genugthünng an der gedeckten Tafel 


Plaß zu nehmen, als der Wirth des Hotels mich 
benachrchtigte, daß mich Jemand zu ſprechen 
wünſche. 


Ich folgte ihm nach dem Bureau des Hotels, in 
dem ich zwei unangenehm ausſehendt Männer vor⸗ 
fand, von denen der eine mich vom Scheitel bis zu 


den Zehen müſtetke, 0 der andere na mit hoͤh⸗ 

niſchen Blicken belracht te. 
Obgleich ich mir ſofort klar war, daß die An. 

a dieſer beiden Mähner meine Verhaftung 

bezw. 

jo viele e 1 Gefühle, 


ſtürmt, daß ich ncht, wie ſonſt, völlg Herr meiner 
ſelbſt 2 
Der Herr, der nach mir gefragt hatte, ließ mir 
durchatz keine Fat 
„Ste find Herr Gardaner“, ſagte er kurz und 
beſtimmt. 


Ich hatte nicht die Kraft es zu leugnen. 

„In dieſem Falle“, fuhr der Spiecher fort, 
überbringe . Ibnen im Namen ves Herrn Po⸗ 
lizeipräfekten einen „Bethaſtobefeht und fordere Sie 
auf, mir zu folgen. 

Bel dieſen Worten übetteichte er mir ein halb 
beſchriebenes, halb bedrucktes Papier. Ich fühlte, 


daß Bluͤſſe meine Wangen Aberzog und ſagte mir, 


daß jede Widerrede und jeder Widerſtand hier völlig 
nutzlos ſeien. Ich verneigte mich unſicher und mur⸗ 
melte einige Worte des Inhalts, daß ich bereit jet, 
einer lap, Folge zu leiſten. 

Wir bezaben uns nach dem Bahnhofe. 

Im Augenflick, wo ich im 


Fuß 19 a nr zu e, Begriff ſtand, den 


22 807 ET 


Wie gewöhnlich hatte ſich zu dem Schau⸗ 
ſpiel ein äußerſt zahlreiches Zuſchaurrpublikum ein ⸗ 
Nach glücklich beendetem Stapellauf fand 
ein gemeinſchaftliches Frühſtück ſtatt, an dem die 
Mitglieder der Direktion, des Verwaltungsrathes 


nach einem Erkenntniß des 


auf 


te, Hätten doch jet dem dorhergebenden Tage 
auf mich einge⸗ 


fand mich daher in einem Zuſtande völliger 


malte ich a die 


einhieben, Jeder mit 5 Monaten Gefängniß be⸗ 
ſtraft. 


ſtark blutete. 


Hafiſtrafe. 


thür des Schlächtermeiſters Späth in Züllchow zum 
Verkauf aushing, außerdem bei dem Eigenthümer 
Schauer eine gefüllte Ladenkaſſe. Neeſe iſt geſtändig 
und wird zu 2 Monaten Gefängniß verurlheilk. 
Der Zimmergeſelle Joh. Chriſt. Koesling 
aus Stralſund hielt ſich am 3. Oktober d. J. in 


mit mehreren fremden Geſellen Bekanntſchaft. Die 
ſchnell geſchloſſene Freundſchaft beutete er auch bald 
aus, indem er dem Einen ein Paar Beinkleider, 
dem Andern ein Portemonnaie mit Inhalt entwen⸗ 
dete, deshalb wird Koesling mit 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 


1 Jahr verurtheilt. 


Die nächſte Verhandlung gegen die Arbeiter 
Guſtas Krämer aus Polchow und Karl Gent 
mann, welche am 23. Oktober dem Kleiderhänd⸗ 
ler Jeſſel einen kupfernen Keſſel geſtohlen, endet mit 
der Verurtheilung der Angeklagten zu je 1 Jahr 
6 Mon. Zuchthaus, 2 Jahren Ehrverluſt und Zu⸗ 
läſſigkeit der Polizeiaufſicht. 

Der Arbeiter Karl Worm überfiel am 23. 
Oktober d. J. in einem Gehöft der Oberwiek den 
Kutſcher Hübner und brachte demſelben mit einem 
Meſſer mehrere Stiche bei, darunter einen 4 Cen⸗ 
timeter langen Schnitt in der Nähe der linken 
Schläfe, wodurch eine Schlagader zerſchnitten wurde 
und Hübner längere Zeit in Todesgefahr ſchwebte, 
Deshalb wird Worm mit 2 Jahren Gefängniß be⸗ 
ſtraft, außerdem trifft ihn wegen Sachbe ſchaͤdigungg 
eine Geldſtrafe von 10 Mark. 

Am 22. September d. J. kam der Fleiſcher 


geſelle Lodochschofsti auf det Wanderſchaft nach Stettin | a) Knochen⸗Krankbelten 
und ging nach der chriſtlichen Herberge, bier traf er b) G.lenk⸗ Krankheiten 
mehrere Schlächterzeſcllen, darunter auch den Ludwig e) Mißbildungen 
Dieſer forderte die Kollegen auf, mit, d) Haulkrankheiten 
ſihm nach einem Schankkeller in der Lindenſtraße zu e) Verletzungen 

gehen, er wolle etwas zum Beſten geben, hier tra⸗ [) Geſchwüte 

fen fle den Agenten Otto Wiegelow, welcher 8) Geſchwulſte 12 
ſich bald mit ihnen bekannt machte und ein kleines 1) Krankheiten an Kopf, Ha s, Bruſt 17 


Ehlert. 


Spielchen arrangirte, aus welchem ſich bald das be⸗ 
kannte Kümmelblättchen entpup te und Lodochechofski 
60 Mark verlor. Deshalb iſt Wiegelow, eis be 


kannter Spieler und Ehlert als Schlepper, wegen 6 
gewerbsmäßigem Hazardſpiel angeklagt und wird ann D Rheumatismus 6 
Wegelew auf . Monate G.fänaniß und 1 Jahr 


— 


Stien wiſchen und zog zu vieſem Zwecke mein Ta⸗ 
ſchentuch aus der Taſche. Es mochte faſt erſchei⸗ 
nen, als beabsichtigte ich damit einen Theatercoup! 

Der Polizeibramte, der mich begleitete, ſtleß 
einen Schrei aus, der Hase an allen Gliedern ktbeben 
machte. 

Das Toſchenluch, das ich in der Hand hielt, war 
nämlich ganz voller Blukflecken! So ſehr tiefer 
Mann im Allgemeinen aueh an dergleichen Vorfälle 
gewöhnt war, konnte er Ach in dieſem Augenblicke 
doch einer Bewegung des Erſtaunens richt erwehren. 

Ich batte es übrigens ſelöſt gar nicht bemerkt. 
„Ich dachte eigentlich nichts .. ich handelte wie 
ein Betrunſener geb, ohne zu ſehen 
hörte, ohne zu hören .. . Ich befand mich in 
einem Zuſtande, wo mir das Bewußtſein meiner 
Handlungen vollſtändig fehlte. 

Eine Viertelſtunde ſpäter befand ich mich in einen 
Koupee zweiter Klaſſe, welchen der Bahnhofs In 


. 


zur Verfügung geftellt hatte. 

Mir waren nun ganz unter uns! 

Der Polizetagent und fein Gehilfe nahmen die 
beiden entgegengeſetzten Eckplätze ein, ich ſaß in der 
Mitte und neben mir ein Gendarm. a 

Von dem Augenblick ab, wo der Zug ſich in 


Bewegung ſetzte, befindet ſich in meiner Erinnerung 


eine Lücke. Ich halle nämlich frit zwei Tagen kei⸗ 
nen Augenblick der Ruhe pflegen können und be⸗ 
gr 
ſchöpfung. 

Deshalb übte denn auch, trotz der Befürchtungen, 
die in mir auf⸗ und abwogten, die regelmäßige 
Bewegung des Wagens ihre natürliche Wirkung auf 
mich aus, meine Augen ſchloden ſich, mir ſelber 
unbewußt, und bald bemächtigte ein tiefer, e 
Schlaf ſich meiner. 

Er wührte mehrere Stunden lang. 

Bei meinem Erwachen bemerkte ich, daß mein 


Kopf ſich während des Schlafes allmählich auf die 


Schulter des Gendarmen herabgeſentt batte und det 


biedere Mann war ſo rückſichtsvoll geweſen, unbe⸗ 
weglich ſitzen zu bleiben, um meinen Schlummer 
nicht zu ſtöten. 


Ich richtete mich erſchtocken auf 
— ber Zug ſtand bereiis — und wir befanden 
uns anf an Bahnhofe von Mans. 


Am 19. Oktober d. J. kam der Maurerge⸗ 
ſelle Emil Hermann Julius Döring aus Star⸗ 
gard hier an und machte ſich das Privatvergnügen, 
am Bahnhof die Voꝛübergehenden anzurempeln, als 
er deshalb von dem Schlächtermeiſter Hartmann zu 
Rede geſtellt wurde, ſchlug er mit einem dicken Stock 
auf dieſen ein, daß derſelbe aus einer Kopfwunde 
Als Döring verhaftet werden ſollte, 
widerſetzte er ſich thätlich, deshalb trifft ibn wegen 
Miß handlung und Widerſtand eine Omonatliche Ge⸗ 
fängnißſtrafe und wegen groben Unfug eine 14tägige 


Zu Aufang dieſes Jahres ſtahl der Arbeits- 
burſche Konrad Neeſe in Gemeinſchaft mit zwei! 
Anderen ein Viertel Schwein, welches an der Laden⸗ 


der Herberge auf der Pelzerſtraße auf und machte 


jpeltor dem Sicherheitsbeamten auf fein lachen 


Meine Blicke | 


Ehrverluſt und gegen Ehlert auf 4 Monate Ge⸗ 
fängniß erkannt. 

Greifswald, 9. November. In bas hieſige 
königliche Univerfitäts Krankenhaus wurdem vom 
1. Januar 1877 bis zum 31. März 1878 im 
Ganzen 1621 Kranke aufgenommen, wovon auf 
der mediziniſchen Abtheilung 895 und auf der 
chirurgiſchen Abtheilung 726 behandelt wurden. 

Es betrug die Geſammtzahl der Verpflegungs⸗ 
tage 55,441, von denen auf die mediziniſche Ab⸗ 
theilung 26 203, auf die chirurgiſche Abtheilung 
29,238 kamen. 

Die tägliche Durchſchnittszahl 
der Kranken war etwas über 121, 
der höchſte Krankenſatz 156. 

Die dem Univerſttäts⸗Krankenhauſe zustehenden 
Freiſtellen wurden an 126 Perſonen vergeben, von 
denen 102 ganz freie Behandlung erhielten, 24 
den halben Betrag zu zahlen hatten. Die durch⸗ 
ſchnittliche Dauer der Kur betrug auf der medizini⸗ 
ſchen Abtheilung 29248/893. auf der chirurgiſchen Ab- 
theilung 40198/7 Tage. 

Die Krankheiten, an denen die im Kranken- 
hauſe aufgenommenen Patienten behandelt wurden, 
waren folgende: 

A. Innere. 
Im erſten Quartal 1877. 

a) Konſtitutionelle Krankheiten 41 

b) Krankheiten der Cirkulatlonsorgane 5 
e) Krankheiten der Reſpirationsorgane 
d) Krankheiten der Digeſtionsorgane 
e) Krankheiten des Uco. Genitalop- 


47 
26 


parutis 24 
f) Krankheiten des Nervenſyſteſms 24 
8) Vergiftungen und Infektions- 
Krankveiten 13 
h) Krankheiten der Haut 16 
196 


Im Rechnungs jahre 
April 1877/78 


a) Konſtitutionelle Krankheiten 155 

b) Vergiftungen und Infektions⸗ 
Krankheiten 44 

e) Krankheiten des Nervenſyſteme 67 


d) Krankheiten der Cirkulationsorgane 27 
e) Krankheiten der Reſpirations⸗ 
organe 147 
) Krankheiten der Digeſtionsorgane 85 
g) Harn- und Geſchlichtskrankbeiten 90 
h) Krankheiten der Haut und Gelenke 84 
699 
895 
B. Aenßere. 
Im erſten Quartal 1877. 


ent 


i) Krankheiter der männl. Geſchlechts⸗ 
und Harnorgane 9 

k) Krankheiten der weibl. Geſchlechks⸗ 
und Harnorgane 


u Ol. 
ſchweiften über den von Gasflammen erleuchteten 
Quai hin. 

Es heriſchte dort eine Aufregung. . überall 
fanden Gruppen von Menſchen Umzer und aller 
Blicke waren mit einer unbehaglichen Neugierde 
auf das Souipee, in welchem ich mich befand, ge⸗ 
zichtet. 

Meine Verhaftung war hier bertits bekannt ge- 
worden, und man war gekommen, um mich zu 
ſehen 

Ich bedeckte mein Geſicht att den Händen, ein 
ſchmerzlicher Seufzer drängte ſich mir in die Kehle, 
heiße Thränen füllten meine Augen 

Glücklicherweiſe befand ich mich nicht lange in 
vieſer entſetzlichen Lage, denn nach kuizem Aufent⸗ 
halte ſetzte der Zug jeinen ſchnellen Lauf wieder 
fort. 

Die Thräurn, die ich indeß eben vergoſſen hatte, 
ſchtelen tine Efleichterung für die Laſt die mich 
bedtückte, geweſen zu fein, denn es gelang mir, 
mich wähtend dis letzten Theils meiner Reise al- 
mäblich zu ſammeln uns zu Berihigen. 

Uebrigens giebt es Augenblicke, wo der Geiſt 
eine Fo ſcharft Beobachtungsgabe beſitzt, daß ihm 
auch nicht ver klrinſte Vorfall, der ſich um ibn bet 
zuträgt, entgebt — ſo war in meinem Gesten 
Alles, was ſich feit meinet Abfabrt von IF Mans 
zutrunß, um mich des Aus brut du bedirnen, a 
protograpsict, 

Gegen 4 Uhr Möge kamen wir denn 1 
Paris an. 

Am Ausgange des Bahnbofes erwärtete uns cin 
Fiaker, den wir, die beiden Sicherpeitaßramten und 
ich, ſofort beſtitgen. 

Ich wurde zuerſt zum Cbef der Sichreheitspollzei 
gebrecht, der uns an die Permanenz wies und von 
dort wurde ich in das Depot überführt. 

Dort beſinde ich mich nun ſchon ſeit ji 
Stunden. 

Man hält mich für einen gefäßrlichen Btrbrechet 
und behandelt mich dim angemeſſen. 

Ich befinde mich in ciner Doppelzelle und theilt 
biefe mit einem Mitgtfan gene. 

Aber wer iſt dieſer Menſch! — Unt welches Ver⸗ 
brechens willen beſinder er ſich Mer im De por? 
Und welcher Auftrag iſt ihm, in Bezug auf mich, 


während unfettr Femefnſamen Huft ne % 


und 5000 Rubel. 


letzten Schriftſtücke, konſtatirt das Blatt, daß 
21] Deutfglands und Een die Komm 
und beſchloſſen abe, das Ergebniß ibrer 


welchen die vier in der Kommiſſton verblieb 
Delegirten, der italieniſche ebenſo wie ſeine Kolltz 


vom 8. d. Abende (planmäßig in Verviers um 


halten. 


zu zucken. 


Im Rechnungsjahre 1 
April 1877/78 1 


a) Frakturen 69 


b) Gelenkkrankheiten und Luxationen 17 

e) Gelenkentzündungen 80 4 
d) Mißbildungen 6 1 
e) Hautkrankheiten 48 | 


4) Lymphdrüſen und Lhmphgefäß⸗ 1 
krankheiten 12 I 


g) Verletzungen 51 
h) Geſchwüre 65 1 
i) Geſchwulſt 11 
k) Krankheiten an Kopf, Hals 9 1 | 
und Bruſt 66 
h Krankheiten der männl. Geſchlechts⸗ ö 
und Harnorgane 43 N 

m) Krankheiten der weibl. Geſchlechts⸗ NN 
und Harnorgane 11 * 
n) Rheumatismus 36. y 
565 


a 
Die Zahl der ambulgtoriſch und poliklinſ 
behandelten Kranken betrug 6430, davon kamen; 


a) auf die mediziniſche Poliklinik 3184 

b) auf die chirurgiſche Poliklinik 2 

Chirurgiſche Operationen wurden gemacht 949, y 
denen 216 im Kranlenhauſe die erforderliche 900 
behandlung erhielten. 

Es wurden demnach in der media 
ſchen und chirurgiſchen Klinik in der Au 
vom 1. Januar 1877 bis uitimo März 
zuſammen 8 0 5 1 Kranke behandelt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 5 
Veit, 8. November. Zwiſchen der Major 

und der Minerität des Nrefausichuffes 8 ch 
Kompromiß bezüglich des Adrefeniwurfs zu S 
gekommen. Der Ausſchuß hat ein Subcomlt 
Redaktion des Entwurfes gewählt. m 
Petersburg, 9. November. Auf Grund N 
kaiſerlichen Verordnung vom 10. Februar macht J 
Reichsbank bekannt, daß am 13. November er. 
dritte Serie der Aproz Schatzbons im Bitrate i. 
50 Millionen Rubel emittirt werden wird. 9 
Emiſſion erfolgt, wie früher, in Stücken zu 10 
Die Amortiſation beginnt 
13. Mai 1879. N) 
Nom, 8. November. Der „Diritto“ 8 
öffentlicht ein formelles Dewentt der Nachricht, nad 
welcher der Italienische Delegirte bei der Rhodo N 
Kommiſſton, nachdem er den Schlußbericht derſelhn 
unterzeichnet, ſeine Unterſchrift zurückgenommen 
Geſtützt auf die im engliſchen Parlamente vo 


ſichts der Enthaltung der Delegirten R 


in einem gleichlautenden Berichte zuſammenzu 


von England, Frankreich und der Türkei jeder fü 
ſich den Vorſtänden der bezüglichen Miffionen vo 
gelegt haben. A i 


Vetviers, 9. November. Die engliſche Bil 


uhr 49 Minuten Bormitinge) At aiogeofie N 


Grant? we im eur 


— 


Hierüber habe ich bald genug Aufſchlu 


Die Zelle, in pie man mich tingefitäffen 
gleicht allen übrigen mit dem einzigen Unterſchit 
daß fit doppelt iſt. Sie if acht Fuß lang M 
vier Fuß breit und hat eine Art von Scheßſche 
in der Mauer, durch die ein mattes, düſtres N 
dringt. 

In der Tbür, die duch ſtarkt Riegel verfiel 
if, befindet ſich ein kleines Fenſterchen, das fe 
offen bleibt, damit jeder Ar eher, bei Tag m 
Nacht, zu jeder belieb! gen Stunde den Geſas di 
nen, der feiner Obhut anvertraut iſt, beobas 
kann. 7 
Ehe ih in das Gefängniß ‚abgeführt wurde, ! 
man mich von oben bis unten ducchſucht und m 
Alles abgenommen, was ich bei mir bare, Juz N 
hat man mir nun auf meine Bitte Dinte, Fin 
und Papier gegeben. BEE Ri 

Freilich iſt dies von Seiten bir Stcherc' ts W. 
hörde mehr eine Falle, die man mir ſtellt, als ei 
Rückſicht, rie man gegen mich nimmt. 

Man hofft nämlich, daß der Gefangene fi 16 1 
bewußt in der Abſpannung der erſten Stunden # 
irgend einem Geſtändniß binreißen läßt und ſu 
natürlich diefe Kundgebung ſelner erſten Eindrül 
möglichſt hervorzuruſen und zu begünſtigen. 

In dem mir zugewieſtnen Tbeil der Zelle 0 
findet ſich ein an die Wand befe tißtes Brett, Dt 
man aufklappen und ale Tiſch benutzen kann 
daneben ſteht ein angeketieter Stubl, ein Bech 
ein hölzerner Napf — 3 in eine ee 
eine Prilſche. 

Ich befand mich kaum eine Bletelfundt ! 
nem Gewahrſam, als ſich wenige Schritte von 
etwas bewegte. 

Ich ſprang erſchrocken auf. 

Bis dahin hatte ich allein zu ſein geglaub 
empfand nun unwillkürlich bei der Entdeckung, 0 
ich einen Genoſſen hatte, eine Art von BT 
willen. Einen Elenden! — Einen 1 
Vielleicht einen Mörder! 4 

Das Gefühl, das ſich meiner bei Ferien Anblick 
bemächtigte, ſchien ibm nicht entgangen zu e J 
Er begnügte ſich aber, keicht dir An dal 


„Run, nun,“ ſagte er, „bier muß man nicht 
den Feinen ſpielen — ſeht — hier iſt Jeder vor 
dem Geſetze gleich und Ihr werdet, trotz Eurer Lack 
ſtiefeln und weißen Wäſche, gerade ſo verurtheilt, 
wie die Andern.“ 

„Aber weshalb brachte man gerade Sie in dieſe 
Zelle?! fragte ich beglerlg. 1 

Das ik fo Brauch. Es ſcheint, als wenn Ihr 
gleich mit einem derben Schlage devütirt habt und 
man nun fürchtet, daß Ihr vielleicht die Abſicht 
habt, Euch Charlot's Berührung durch Selbſtmord 
zu entziehen.“ | 


Stinmungsbiper von Stein, 
; II. 


Die ſchöne Häßliche. 
Ergählunß eines Peſſimiſten 


von 
Hans won Reinmfels. 
23) m 
(Fortſezung und Schluß.) 

Ich weiß nicht, woher ich die Kraft genommen 
habe, das Billet wieder ordentlich zu verſchließen 
und es dem Dienſtmann, den ich ruhig und gefaßt 
entließ, zu übergeben. 
Ungelegenheiten zu bereiten und warf mich ohnmäch⸗ 
tig auf mein Sopha. 

Nun wußte ich, was ich wiſſen wollte. Ich bin 
nicht in der Lage, werther Freund, Ihnen meine 
Gefühle und meine Gemüthsaufregung son damals 
zu ſchildern. Was in mir vorgi i if 


Hllſte 


„Nicht ö 


5 \ in Breslau, Honig-Kräuter- iM 
Malz. Extrakt u. Caramellen*), Zu haben in 
Stettin bei Herrn Car Stockens Nach- 


Lolzer u. bei Herrn Triedlrieh Rak on 
85 r 


W 


n 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräulein Ida Schiffler mit Herrn Fr 
Möws (Cöslin—Zanow). x 5 rn 
Geſtorben: Hauptmann a. D. Auguſt von Dewitz 
Zachow—Labes). — Buchhalter Julius Gau (Stral⸗ 
ſund). — Gutspächter Wilhelm Leplow (Güſtelitz). — 
Verw. Frau von Behr (Grimmen). 


Mitbürger! 


Der Brand auf der Ober: 


wiek hat zahlreiche Familien um iht 


Hab und Gut gebracht und ſie bei 


1 herannahenden Winter in großes 
bürger Stettins iſt es, hier helfend 
uzugreifen. Ein beſonderes Komit 
die Vertheilung der Gaben über: 


legen. Wir bitten unſere geehrten 


Mitbürger, Arm wie Reich, uns hierin d. 


zu unterſtützen und mit offenem Herzen 
5 Va lee: 2 is + ER 
und bereitwilliger Hand Gaben für die 
Verunglückten zu ſpenden. f 
Annahmeſtellen von Gaben in den Expedition “e des 
Stettiner Tageblatls, Kirchplatz 5, Möne, aſtr 21, 
und gr. Oderſteaße 11, ferner bei den Herren: 
Kaufmann Mund. Pörschferdt, fl. Oberst 13. 
Kaufmann Mund, Derbe, Lanzehrückſtraße 6. 
Reſtaurateur W. WBevamtiar. Pölitzerſtraße 4. 
Uhrmacher ©. Dittmer, große Laftadie 46. 
Rentier Luehkwaldt, große Laſtadie 80. 
Rentier Piest, Wilhelmſtraße 20. 
Rentier Moterberg, Fort Preußen 4. 
Schnhmachermſtr. u. rar Ron Grenzſtr. 7. 


Das Bürger⸗Komitee. 


R. Grassmanm. 


Für die Abgebrannten auf der Oberwiek gingen fer⸗ 


ner ein durch Herrn Luckwaldt: Schüler 1,50, Kähler, 
Hebamme 0 50, Ullrich 0,50, Ullrich, gen Müller 0,50, 
Wendorf, Fuhrherr, 0,50, Ungenannt 1,00, H. Feu laff 
1,00, Lenz, Fuhrberr, 1,00, Hermann, Barbier, 0,50, 
W. Schmidt 1.00, Albert Schmalz 0,50, Ganſch, Ren⸗ 
ter, 1,00, F. Kummer, Fuhrherr, 0,50, Pirſton, Händ⸗ 
Ler, 1,00, Johann, Fuhrherr, 0,50, Zülke, Mutter und 
Sohn, 1,00, Stutzbecher, Oberteſegraphiſt, 1,00, A. Paepke 
1 00 ae 1,00, De Bier verle⸗ 
ger, 1.00, Braun, Schutzmann, 0,50, H. Schütz, Fuhr⸗ 
herr 1,00, Jantzen, ofſchlächtermſtr., 1,00, e 
Juwelier, 0,50. a 5 

Durch die Zeitungs⸗Expedition Kirchplatz 3: A. 
Spuhl 1,00, von den Schutzleuten des zweiten Polizei⸗ 
Neviers 1,65. L. W. 3,00, die Redaktion der Stettiner 
Zeitung 50,00, J. C. 3.00, Geſchw. P. 6,00, H. B. 
10,00, Emil u. Georg Fiſcher 3,00, H. 1,00, A. L. 
2,00, Hasper 3,00, Becker 1,50, Witiwe E. G. 3,00, 
A 00, J. Sch. 0,50, Frey 3,00. Sa. 94.35. 
veröffentlichten Betrage Sa. 796 Mark 
Für die Aae e auf der Oberwiek . 
ner ein: C. W. F. 0,50, W W. 1.00, F. Möller 
0,50, Wilh. Reimer 1,00, H. B. 0,50, Willen 1,00, 
Dach 50, arten. 5.00, Ungenannt 1,00, Ka⸗ 

n 50, Tiſchlermſtr. Dobhitſch 1 . [de 
1,00. Sa. 810 Mark 95 Pfg. 1 7 eh 


Mittw ch, den 18. November, Abends 8 Uhr, 


5 im Bellevne⸗Theater: 
Grosses Instrumental- 


G. 1, 5 
Mit dem bereits 
95 


gingen fer⸗ 


u Vocal-CLoncert 


zum Beſten der nothleidenden Ab⸗ 
gebrannten auf der Oberwiek, 
eben vom Stettiner Gefang- Verein und dem 


Kabisek und der 


des Herrn Direktor 
ae Frl. Molet, 


KERNE SEEN 


Er lachte höbüiſch und mich durchrieſelte ein kal⸗Iſchen. Ich fing einen swilden Blick aus feinen un⸗ 
ter Schauer. Der Menſch, der til dleßer Weiſe zu heimlichen Augen auf und fragte mich mit einer 
mir ſprach, war ein's der gemeinſten Subiekle, veſſel Att von Schrecken, ob ich gezwungen fein würde, 


|tieffte Verachtung trat an die Stelle. 


lick geſtürzt, Pflicht aller Mit⸗ 


ehumen nd darüber Rechenſchatt ab⸗ 


die Zunft der Verbrecher ſich zu berühmen hatte. | 
Seine gedrückte Stirn, feine verſchlagenen Züge, die 
von fahlen Augenbrauen beſchatteten, liſtigen Augen, 
Alles ſprach lor die ihm inne wohnenden nledrigen 
Gelüſte. — Er hieß Tiberk. i 

Mich überkam ein förmliches Entſetzen, als ich 
mich gezwungen ſah, dieſelbe Luft mit ihm zu ath⸗ 
men, and er konnte ſich unmöglich über den Ein⸗ 
druck, den ſeine Erſcheinung auf mich machte, täu⸗ 
nicht, nur ſo viel wurde mir plötzlich klar, daß ich 
einer niederträchtigen Schlange in die Arme gelaufen 
war und daß ich fortan nicht mehr in dieſem Hauſe 
bleiben konnte. Jetzt kam mir mein Verſtand auch 
wieder. Ich durchſchaute, daß das Geſpräch in die⸗ 
ſem Kaffeegarten kein unbeabfichtigtes War, daß es 
vielmehr dahin zielte, mich, den Fremden — den 
ſie zufällig auf dem Bahnhof geſehen und den der 
Zufall auch hier wieder mit ihr zuſammenführte — 
zu mſtifieiren. Ich kannte die Stadt und demnach 
auch fie noch nicht, an mir würde der Verſuch, 
Clara zu einem Manne zu verhelfen, vielleicht nicht 
müßlingen. Er war ihnen faſt gelungen! Ich 


Ich verſprach, ihm keine mußte Diefen fein angelegten , infamen Plänen 


volle Bewunderung zollen, nur konnte ich es nicht 
faſſen, wie der Himmel einer fo holdſeligen, gött⸗ 
lichen Hülle einen ſo elenden faulen Kern verleihen 
konnte. Meine Liebe war dahin, grimmer Haß und 


Ich wollte 


5 


Grundſtück eme Nr. 7 auf ein Jahr für 20 M. 
) 
Bohlwerks 


— mit Zeichnung — Bewilligung von 5 
Brenn- und, Beiungsnaterial In neuen 9 ep 
ter 1878/79 — Nachbewilligung der im ings⸗ 


Die Nachlaßeffecten der Wittwe Daudi, ſowie ver⸗ 


Belten, Kleidungsſtücken, Wäſche und Uhren ꝛc, ſollen 
am Montag, den 11. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, in 
der Feldſtraße Nr. 27 öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verkauſt werden 
Bredow, den 9. November 1878. 
Der Ortsvorſtand. 
Wolf. 


7 * r r 0 
82 * * 1 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 
Im III. Quartal d. J. ſind auf unſeren Bahnſtrecken 
verſchiedene Sachen gefunden worden. g au 
Wir fordern die unbekannten Eigenthümer dieſer 
Gegenſtände auf, ſolche unter genauer Bezeichnung der⸗ 
ſelben binnen 4 Wochen bei uns zu reclamiren, widrigen⸗ 
falls ſolche zum Beſten unſerer Beamten⸗Penſtonskaſſe 
werden verkauft werden. - ; 
Stettin, den 2. November 1878. 


Directorium. 


Sonntag, d. 10. Novbr., Abends 7 Uhr; 
im Saale der Abendhalle: 


Concert 


des 


Florentiner Quartett-Vereins 


von i 


Jean Becker. 


PROGRAMM: 
1) Haydn, Quartett D-dur op. 64 No. 1. 
2) a. Schubert, Variationen, 
b. Rubinstein, Adagio aus dem G-moll-Quartett, 
e. Raf, Presto. 2 
3) Beethoven, Quartett C-dur Op. 59 No. 3. 


Nummerirte Billets a 2 Mark, un- 5 
nummerirte a 3 ‚Mark sind in der 
Masikalien-Handlung von E. Simon |‘ 
5 ‚id Abends an der Casse zu haben. 
Benmien-Oriefterberein, unter gütiger Mitwirkung 


— — TE 


Onkel Gustav ladet ſich als Geburtstags und 


Sängerin Feſtgeſchenk überall da ein, wo liebe Kinder ſind. Man 


| bittet in den Buchhandlungen nach ihm zu fragen. 


A Die Kunſt, 


Dr. Wein, 


ſchiedene abgepfändete Sachen, beſtehend aus Möbeln, 


mich lange in Hleſer Wr aufzuhalten. 
Glücklicherweiſe ereignete ſich ein Vorfall, der mich 
meinen Befürchtungen entzog und mich wieder mehr 
zu mir ſelbſt zurückführte. Der Schlüſſel hatte im 
Schlüſſelloch gelnarrt und ein Wächter nannte plöb- 
lich meinen Namen. Ich weiß ſelbſt nicht, meld’ 
wähnfinniger Gedanke durch dleſe unerwartete An- 
rede in mir wachgerufen wurde — ich bildete mir 
aber durchaus ein, daß, wenn man mich bier ab- 


engelsſchöͤnen, verführerſſchen und beſtrickenden Augen 
gegenüber zu treten. Ich ſchloß beide Thüren ab, 
packte meine Sachen, kouvertirte die fällige Miethe 
und ſchrieb dazu die wenigen Worte: Von heute 
ab habe ich nicht mehr die zweifelhafte Ehre, Ihr 
Mitbewohner ſein zu können. Ich kenne Ihre 
Schliche, aber 19 ſchweige! — Darauf begab ich 
mich ſofort ins Hotel und ſchickte zwei Diener zu 
Frau Meinhardt, um meine Sachen von ihr ab- 
bolen zu laſſen. Sie widerſetzte ſich anfangs den 
Leuten, konnte indeß ſchließlich nicht anders handeln, 
als meinen Koffer auszuliefern. Nie habe ich wie⸗ 
der ein Wort von der Familie zu hören bekommen. 
Seit acht Tagen begegnete ich Clara heute zum erſten 
Male. Nun, werkher Freund, frage ich Sie, ob 
Ihr Enthuſtasmus ſich gelegt hat, ob Sie noch 
wünſchen, dieſem Engel mit der Teufelsſeele, dieſer 
ſchönen Häßlichen, näher zu treten und ob Sie mir 


vielleicht jetzt beipflichten, daß die Welt verderbter Händedruck und einem herzlichen 
iſt als fie ſcheint? 


Ich für meine Perſon werde 


die empfangenen Lehren be 


in 2 c an 


hokte, es nur ſein konnte, um mich wieder auf 
freien Fuß zu ſetzen. f 

So unwahrſcheinlich, ſinnlos und unmöglich dieſer 
Gedanke auch ſein mochte, ſo kam ich doch immer 
wieder darauf zurück. Eine Acußerung meines rohen 
Genoſſen zwang mich aber bald genug, der Wirk⸗ 
lichkeit immer gefaßt ins Auge zu ſehen. Er hatte 
ſich in dem Augenblicke, wo die Thür geöffnet 
wurde, zu meinem Ohr herüber geneigt. 


(Forlſetzung folgt.) 


peizigen und zu verwer“ 
then willen. Jene unglückliche Liebe, die, Gott fe! 
Dank, heute keinen Wiederhall in mir findet, har 
mich meine bisherigen guten Anſichten von der Welt 
gekoſtet! 

Georg ſchwieg, auch Edwin war ſtill geworden. 

Ich hätte es nie für möglich gehalten! rief 
Edwin endlich aus. Ich bedaure Sie aufrichtig, 
edler Freund. 

Bedauern Sie mich nicht, Edwin, entgegnete 
Georg, beglückwünſchen Sie mich vielmehr, daß ich 
mich noch rechtzeitig den Schlingen jener Elenden 
entwunden habe. — — 

Die Freunde ſtanden auf. Epwin beabſichtigte, 
mit einer bekannten Familie eine Ausfahrt zu 
machen, während Georg ſich nach Hauſe begeben 
wollte. Still und ernſt gingen die beiden Männer 
zur Stadt und trennten ſich mit einem warmen 
„Auf Wiederſehen!“ 


Drei Monate hindur 


eine gediegene und angenehme Unterbaltung in den langen Abendſtunden 


für nur 2 M 


ark 


und zugleich den Beſitz eines dauernd werthvollen Werkes bietet die 


Wöchentlich eine Nummer 
von ca. 4 Bogen. 


Haus Hopfen: egor 
Die Heirath bes 1 


von Waldenberg. 


Deutsche 


Der eden beginnende ſiebente Jahrgang wird zunächſt 
fen: ve Samarow: 
Sühne und Segen. 


Alle 14 Tage ein Heft 
von ca. 8 Bogen. 
e 


a 
F A 
4 N 

1 


Momane bringen; ; 
. van Demwmalls 
Auf ſchiefer Ebene. 


folgende 


Beſtellungen hierauf übernimmt jede Buchhandlung und jedes Poſtamt. 
Preis der Wochenausgabe vierteljährlich nur 2 Mark. 
Preis der Heftaus gabe: 35 Pf. das 


25 Sonntag, 10 November 1878: 5 
eſten der Abgebrannten auf der 
e, Oberen! 


Dilettanten-Vorstellung. 


Eine Taſſe Thee. 
Luſtſpiel in 1 Akt v. Droſt. 

25 Hierauf: 

‚Alles für's Hind. 
Originalpoſſe in 1 Akt von P. Hübner. 

Muſik von C Arndt. 
Zum Schluß: 
Kun geliebt zu werden. 
Lieb erſpiel in 1 Alt von Ferd. Gumbert. 

Kaſſenöffnung 4 Uhr. 
Anfang der Vorſtellung 5 Uhr. 

Die Muſik während der Theater⸗Vorſtellung, ſowie 
der Zwiſchenpauſen wird von Mitgliedern der Kapelle 
des 34. nfantvie-Negiments ausgeführt, 
Preiſe der Plätze: 

Parquet 1 Mark. 

1 25 Pf 

1.᷑. Rang, Loge a 2 ex 
u. Parquet⸗Loge 5 
ee, N? 

Billets ſind zu haben in der Muſikalienhandlung von 
E. Snom, Breiteſtr., in der Expedition des Stett. 
Tagebl., Mönchenſtr. 21, und beim Reſtaurateur Front 
in Bellevue. 5 


Stettiner Mufik⸗Verein. 
Dienſtag, den 12. Nopember, Abends 7½ Uhr, im Saale 
0 der Abendhalle: 


I. Lonrert. 


1 Theil: Concert⸗Ouberture „Miehel Angelo“ 


* 


” 


cheſter von Popffer. Lieder von Lift, Brückler und 

Blumenthal. Arie aus „Aennchen von Thn- 

rau“ bon Hofmann 2. Theil: Meimrich der 

VORPIREENEN für Soli, Chor und Orcheſter von 
orenz. 

Herzog Heinrich: Herr Hauptſtein) . 

Aude Coarad: Herr Schulze) Kgl. Domſänger. 

Mathilde: Frau Erler aus Berlin. 

Otto: Fräulein Wolff. { b 
Nummerirte Billets à 3 Mark, nicht nummerirte 

u 1 Mark 50 Pfennige in der Muſikalienhandlung des 


rrn Simon. 
Bu Lorenz. 


halle. 


Se „, 
erſchien: ® 
| eine allen Gicht 


Die Gicht. 
u. Rheumatismusleidenden 


leitung zur a 
8 W Vorräthig in Otto Spaethen’8 Buch⸗ 
handlung. Preis 50 Pf. Wird für 60 Pf. 
überallhin verſchickt. 


ö 


25 . 1 


Hochzeit danken herzlich” 2 
Ferdinand Müller u. Frau, 


ir 


Bellevue-Theater. | 


von Gade. Pharao, Ballade für Chor und Dre 


Stettiner Muſik⸗Verein. 


Morgen, Montag, 7 Uhr: Generalprobe in der Abend⸗ 


angelegentlichſt zu empfehlende, kurzgefaßte An⸗ A 
9 5 Selbſtbehandlung und Heilung dieſer 


. ̃ ͤ⏑ñLͤ;::: «˙Ü—Qĩ .... mr 
Für die vielen Beweise von Theilnahme un 
gütigen Glückwünsche zur Feier ihrer goldenen 


unſere Preis⸗ 
u Gourante 275 


Haus- und Hypotheken-Geschäft, 
Breitestr. 3, rav / G., Breitestr. 3. 
Spösenfre.e Unterbripgung von Capitalien in jeder 
Höhe auf gute und pupillor isch sichere Hypotheken, 
Nachweis von Käufern und Verkäufern für Land- 
wirtschaften und Grundstücke, sowie Besorgung 
aller Veränderungen bei bypotheksrischen Lasten. 


2m; ! 1 * 4 

Rechtsbeiſtands⸗Bureau 

Grabow a. O., Breiteſtraßßſe 3, parterre. 
Forderungen werden gekauft, ausgeklagt und einge⸗ 
zogen. Alle ſchriftlichen Arbeiten in Gerichts, Verwal⸗ 
tungs⸗, Streit⸗ und Klageſachen erledigt. Kauf-, Tauſch⸗ 
und Pachtkontrakte, ſowie alle anderen ſchriftlichen Arbei⸗ 
ten mit Form⸗ und Fachkenntniß erledigt. Man zelhafte 
Buchführung wird bei vorhandenem Material auf das 
Sorgfältigſte vervollſtändigt gegen mäßigez Honorar. 
Rath und Auskunſt wird in allen Perkältniſſen ertheilt. 


Gerichtliche Auktion in Stettin. 
Montag, den 11. d. Mts., Vorm. 9 Uhr, ſollen im 
hiefigen Kreisgerichts⸗Auktionslokal Gold⸗ und Silber⸗ 
ſachen, Uhren, 1 Pianino, 1 Faß Rothwein, Möbel, 
Betten, Kleidungsſtücke ac. verſteigert werden. 


Stettin, den 8. November 1878. i 
Kölpin, Selretair. 


Ein flottes Materialwagreu⸗Geſchäft 
iſt zu verkaufen. Adreſſen unter T. IEE. in der Exped. 
des Stett. Tageblatts, Mönchenſtraße 21, erbeten. 


verſchiedener Syſteme ſtets in reichſter Auswahl vorrät 195 

Ae e Preiſe hier am Platze. Gut 5 
an 5 S 

ends Jolide daneben dahendei Schuß und 10,900 Kg. ab Schacht: 28 Me Stücktohle, 33 ½ ME Mittel I. 23½ Mt. Mittel U, 12 ME gel. Schütte 


durchgehends ſolide, dauerhafte Arbeit 
Carl Bressel, Büchſenmacher, 


h 2 J ee 
Stettin, Breiteſtraße Nr. 10. 
Preisermäßigung! 


Die Nähmaſchinen⸗Fabrik 


a von 
Bernh. Stoewer, Stettin, 
gegründet 1888, 1 
5 5 liefert Nähmaſchinen 
der bewährteſten Sy⸗ 
ſteme für Familien 
und Handwerker, wie 
ſeit 20 Jahren be⸗ 
kannt in nur ſolider 8 
Ausführung, von jetzt 
ab in Folge Vergrö⸗ 
Berung der Fabrik u 
vortheilhafter Einrich 
tungen zu bedeutend 
3 Erg Preiſen 
ei reeller mehrjä 
riger Garantie, Bu 


Als Speeialität neueſte verbeſſerte Singer 
amilien⸗Räſmaſchin il eſſerte 9 


® 
Berfaufslofal: Breiteſtraße 10, 
2 ü 1 a 


Fabrik 


Geruchlose ( | 
mit sofortiger Sel: st: Des-] 
infect. Die Firma bürgt! 
h für dieSoliditätihresdurch $ 

viele Anerkennungen aus 
gereichneten bewährten Fabrikats. 
Illustr. Prs.-Crt. auf Wunsch gratis 
und franco. 


J. Toepfer, Hoflieferant, 


Fabrik von Closets u. Eisschränken. 
n N N eg! 0 a 


x 


Schuhfabrik v. Temesväry Zmre, 


Budapeſt (Ungarn), Waltzuerbonlevard Nr. 61. 

Für Damen. Hohe Zugſtiefletten aus Laſting mit 
Radkappen oder in Herz geſchnilten Mk. 5,40 Hohe 
Zugſtiefletten aus Leder mit genagelten Sohlen. dauer⸗ 
haft und elegant, Mk. 5,90. Für Herren. Wichsleder⸗ 
Zugſtiefletten mit genagelten und geſchraubten Doppel⸗ 
ohlen Mk. 6,70. Dieſelben aus Ruſſiſch⸗Lackleder Mk. 8,40. 


Schaftenſtiefel, bis zum Knie reichend, aus waſſerdichtem 7 0 
Juchtenleder mit fach genagelten und geſchraubten Doppel⸗ ER 
ſohlen, in Falten oder mit Schnallen, Mk. 16,70. Be⸗ 4 
ſtellungen werden gegen Geldeinſendung oder gegen Nach⸗ Ei 


nahme prompt effectuirt. Nicht Convenirendes umgetauſcht. 
Ausführliche Prelsliſten gratſs und franco zugeſendet. 


7 Alle Arten Waagen ic, 


eigener Fabrik (von beſtem Material, haar⸗ 1 


ſcharf ziehend und bei fortwährendem Gehn auch 
wenig leidend), neueſter Conſtruection und 5 
Eichung, jeder Größe, für alle Geſchäfts. F 
branchen paſſend; eiſ. u meſſ. Gewichte, I 
7 geeicht (erſtere mit Kupferkorken) empfiehlt 


7 


Errichtet 


Reparatur⸗ G. A. Kaſelow, 8 
werkſtätte. Stettin, Mittwochſtr. 11/12. 
(Proſpekte gratis.) | ; 


Nan Dot 1 ni 10 | 
Y 5 en U j 7 * j i 
Fechten Zartenthiner Torf, 

BER Soeben erhielt wieder eine Ladung Torf vom 
beſten Moore des Herrn Raron vom Putt 
Kammer. Manne 
Preiſe im Verbhällniß zu anderen Torfſorten ſehr 
1 Die Eutlöſchung erfolgt an meinem Lager, 
Waſſer⸗ u. Wieſenſtr.⸗Ecke, an der wenen Brücke. 


A. F. Waldow. 


knelfsche u, Schlesische 
Maſchinen⸗ u. Haus⸗KohlenerSchiff, 
Duxer Salon⸗Kohlen, Gas⸗Koaks 
und Braunkohlen⸗Briquettes 
von Henkel's Grube offerirt ſehr billig 
A. , ede eb, 


Regen⸗ Schirme 
F 
empfiehlt i to ider Arbeit ud größter Müswahl zu 
enbrm billigen Preiſen 


Julius Kurz, 3, Kohlmarkt 995 


\ 


Stettin, Breiteſtraße Nr. 19, nahe der Papenſtraße. 


zum Weich-, Geſchmeidig⸗ und Waſſerdichtmachen der Stiefeln, Pferdegeſchirre und Wagenleder, a Flaſche 
in Tuch, Flanell und Köper in den ueueſten Muſtern und jedem beliebigen Quantum zu Fabrilpreiſen. 


bekannte Herren Gruppe, beſtehend au 


Pechglanzkohle, Gaskohle, 


10,000 Kg. ab Schacht: 42 Mk. Stückohle, 37/ Mk. Mittel I. 27½ Mt, Mittel I, 16 Mk. Schütte, 
aus unſeren eigenen Werken in Dux offeriren wir zum directen Bezuge in beliebigen 
Quantitäten von 10,000 Kg. aufwärts. — Frachttarife gratis. — 


K. k. priv. Dux-Bodenbacher Eisenbahn in Teplitz. 


Für Haarleidende!! 


Das Ausfallen der Haare in 24 Stunden zu heben, das 
Ergrauen zu verhindern, die älteſte Kahlköpfigkeit zu be⸗ 
ſeitigen, neuen Haarwuchs zu befördern, iſt der aus Pflanzen⸗ 
ſtoffen bereitete Haarkallam Esprit des ‚cheveux von 
Hutter & Co. in Berlin, Depot bei Moll e Muüger 
in Stettin, Schulzenſtraße Nr. 21, in Flacon a 3 Mark, 
J das beſte und wirkſamſte Mittel. 


Hof⸗Pianoforte⸗ 

Sr. Kaiſ. Kgl. Hoheit 0 

Sk. Königl. Hoheit 0 % d. Großh. v. Baden, 

St. Königl. Hoheit Ib. Großh. v. Weimar, 
TETTIN, Louisenstrasse Nr. 13. 


Die Fabrik verſendet Pianinos in Eiſenkonſtruktion nach allen Plätzen Deutſchlands und des 
Auslandes Zum Engros-Fabrik⸗Preiſe von 180 bis 400 e Wuunſch N Bine Nicht 
gef en Inſtrumente werden zurückgenommen. Bezahlung bei voller Zufriedenheik und nach Empfan 
er Sound. Garantie 10 Jahre. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen. Au 
können die Kaufſummen auf Wunſch der Käufer in monatlichen oder viertelfährlichen Raten berichtigt 


Wet ee e t 
des Kronprinzen, 


werden. 


251 7 2 . . ä g NN 

F 9 Piauinos, ſogenannte Lehr⸗Inſtrumente, von bisher unübertroffeuer 
Specialilät: Haltbarkeit, welche in ohe einer nen erfundenen ausgezeichneten Eiſen⸗ 
80 N in Tonſchönheit und Spielart kleinen Flügeln vollſtändig 

. leichen. 8 5 10 3 Le 

Tre n RE Aue) re a nen ⁵ð - etadn) a I VL 
Jedem Juſtrument wird ein Garantie Scheln beigegeben, die Nummer des Pin- 
Kr 0 Ben und von dem Inhaber der Firma: gl. Kommiſſtonsrath e 


ain Fr N 
Nachdem ich Stettin nach mehrjähriger Abwesenheit aufs Neue 
beſuchte und dabei Veranlaſſung nahm, die Magazine des Königlichen Hof 
lieferanten Wolkeuhauer zu beſichtigen, freut es mich, die weſentlichen 
Erweiterungen und den bedeutenden Aufſchwung dieſes Unternehmens, welche 
daſſelbe im Laufe der Zeit gewonnen und die es damit in die Reihe 
der erſten und geachteſten Unternehmungen der Gegenwart ſtellen, kennen zu 
lernen Eine Brſichtigung der in ſelten reicher Auswahl und mit ſachver⸗ 
ſtändiger Keuntniß aufgeſtellten Segel und Pianinos aus den 1 0 
größeren Fabriken wird ſelbſt für den Klavierſpieler von Fach von Intereſſe ſein. 
1 Die von Herrn Wolkenhaner ſelbſt gehauten Pianinos, welche ich 
Gelegenheit ſand, kennen zu lernen, zeichnen ſich durch Größe des Tones, 

Weichheit, Gleichmäßigkeit der Regiſter und leichte Spielart aus und nehme 

Ne BR ich deshalb Veranlaſſung, dieſelben noch ganz beſonders hervorzuheben. } 
” bene Dr. Hans v. Bülow. 


PRO Seit einer Reihe von Jahren hatte die Unterzeichnete Gelegenheit, die 1% 
Inſtrumente der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik G. Wolkenhaner in Stettin 
zu den verſchiedenſten Zwecken zu benutzen und auf dieſe Weiſe ihren Werth 
kennen zu lernen. Durch einen weichen klangvollen und doch für die ver⸗ 
ſchiedenſten Stärkegrade ausgiebigen Ton, der in allen Regiſtern gleichmäßig 
entwickelt iſt, ausgezeichnet, entſprechen dieſe Inſtrumente in jeder Beziehung 
aller Anforderungen an eine leichte, bequeme und präciſe Spielart, wie ebenso 
durch die Solidität des Mechanismus allen Erwartungen, welche die Gegen⸗ 
wart an die Fabrikate der ausgezeichnetſten Fabriken zu ſtellen gewöhnt iſt. 
Die Mehrzahl der Pianinos eignet ſich vorzugsweiſe zum Gebekuch in 
Salons, doch ſind auch einige, nicht minder für gröbere Räumlichkeiten und 
kleinere Concertſäle zu verwenden. Hinſichtlich der Haltbarkeit ſtellen fie ſich 
übenbürtig neben die erſten Fabrikate der Gegenwart. Gin! 
Shan Unterzeichnete nach vollkommenſter Ueberzeugung dies der Wahr: 
gemäß beſcheinigt, kann ſie nicht umhin, oben genannte Inſtrumente dem 
muſikllebenden Publikum als durchaus preiswürdig und allſeitig vollkommen 
warm empfohlen. ö . l 
Für die Zwecke des Conſervatoriums werden ausſchließlich Wolken⸗ 
hauer'ſche Instrumente verwendet. 3 * 
WOWDie Directtan 
des Conſervatoriums der Muſik zu Stettin. 
| C. Kunz ; 


Das für das Leder ſo ausgezeichnete Conferstrungsmittel: f 5 N 
Gummithran von . Seher in Halle a. 8. 


Bf., 60 Pf. und 1 M. 20 Pf., iſt zu haben: | 1. a 
In Stettin bei Herrn ermaum Rimte, Bollwerk 36. 
In Treptow a. T. bei Herrn W. Wegner. 0 


Bemenkleider-Stofle - 


Muſter franco. 


IR. Rar etehe, Sommerfeld. 


755 Für nur 10 Mark ia 
verſende ich gegen. Poftborichuß, 9 bei ae oder gegen Vorherſendung des Betrages, die rühmlichſt 
ö eſteh folgenden 8 Gegenſtänden: N % | 
. 1. Eine echt Feierdergoldete, feinſt eiſelirte, genau und richtig regulirte Taſchenuhr ſammt Zugehör und 
einjährigem Garantieſchein für jede einzelne Uhr. 2. Eine höchſt elegante echte Talmigold⸗Uhrkette, haltbar und 
unkenntlich, wie echtes Gold feinſte und modernfte Fagon, ſammt Schlüſſel. 3. Ein ſehr ſchönes feines Medaillon, 
feinſt ciſelirt und vergoldet, für 2 bis 4 Photographien. 4. Ein prachtooll feines echt engliſches Taſchenmeſſer 
mit 6 verſchiedenen Klingen und echter Perlmufter⸗Schale 5. Eine echte Wiener Ankauch⸗Meerſchaumpfeife mit 
Chinaſilber⸗Deckel. 6. Em paſſendes Badener Weichſelrahr ſammt Kernmundſtück und Quaſte. 7. Ein maſſiver 
echter Talmigold⸗Siegelring mit jedbeliebigem Namen oder Wappen gravirt und 8. eine ganze Garnitur emaillirte 
Knöpfe für Chemlſetts und Man heiten. 
Alle hier angeführten Gegenſtände genau nach Angabe ſind zu beziehen durch ag 
e Müller's Import⸗Geſehäft, 
. e n de na Nr. 12. 116 5 
Br Für nichtconvenirende Artikel wird das Geld ohne Anſtand zurückerſtattet, ein Zeichen der Solidität. 
N Ar ; \ 1 x ! : f 1 5 x N 
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Sefte Duzer Salon-Bohle, 


Meine echten, gut fingenden Harzer Kana 
vögel offerire als ſehr preiswerth. Poſtſendung 
garantire. Preis nach Uebereinkunſt, per Nachna 
A. Waldhüter in Clausthal am Harz 313. 


D Das ſchüönſte mm | 
Weihnachtsgeſchenk für Damen 


iſt unſtreitig eine neue von Paris eingetroffene Li 
feine Garnitur, heftehend in z 3 4 
1 eleganten Armband, welches ſich nur mit dem 
Golde vergleichen läßt, und ſich durch Zierlichkeit der 
Arbeit b, ſonders auszeichnet, ferner 1 prachtvoll 
Uhrkette mit 2 Puſcheln, 1 reizenden Ring u 
Stein oder emittirten Brillant. 5 
Nur durch den enormen Abſatz dieſer kostbaren Gegen⸗ | 
ftände bin ich in den Stand geſetzt, dieſe Garnitur durch | 
Einſendung oder Nachnahme von 2 Mark zu verſenden, 
Niemand verſäume daher von dieſer noch nie gebotenen 
Gelegenheit Gebrauch zu machen. \ 


FW. Hobert, 
Berlin 807 Aalbentftr. 8 


m 


Heilmittel gegen 


Gicht und Rheumatismen # 
ö allor Art, als: — 8 
Gesichts-, Brust-, Hals- und Zahnschmor- f 
zen, Kopf-, Hand- und Fussgicht, Glieder- 
rolssen, Rücken- und Lendenweh. . 
Um Paketen zu I Mark und halben zu Hi 
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’ 60 Pfennig bei N a 
Friedr. Richter, gr. Wollweberstrasse, buchb 
zn u m Emm eie 
Hunyady-Laszzlow ME ic 
3 zwei 
Bitter wasser, Sean, 
das stärkste und kräftigste Offener Bitterwasser. N ! Schü 
„ Hunyady-Lasziow- . 

1 i 


mn Bitterwasser-Extraci af u: 
aus den Salzen obigen Wassers an der Quelle 
I selbst erzeugt. Von besonderem Werthe für 


Solche, die kein Wasser vertragen, namentlich Ba 
Kinder. Auf Reisen ausserordentlich praktisch, gg | gen 
da in der Westentasche zu tragen. 7 ein 
kſta 
m Schachtel 30 Pf. 8 
Zu haben in allen Apotheken, Droguen- und lichun 
Mineralwasser-IHandlungen. 1 
General-Depot für das Deutsche ſehr 
5 Reich: herige 
R H. Paulcke, Leipzig. aber, 
Depot für Stettin: Hof- u. Garnison- Fürſt 
ie Apotheker G. Weichbrodt. A er ett 
21 „ 0 0 mol ſchuld 
Lohnender Nebenerwerb!“ 


Perſonen, welche ſich für dieſes Jahr ohne Mühe 
ohne Capital einen Kae Nebenverdienſt ſichern woll 
finden hierzu Ge eg Züſchrift ie 

1 I 2 
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A. Froese, Berlin, Buelom 1 bei d 
For 5 Fer? ER Verö 
Tüchtige Agenten babe 
werden gegen hohe Proviſion geſucht für en Verka gering 
von 1839er Staats⸗Rothſchild⸗Looſen, ene darül 
und Partial⸗Scheinen, letze Ziehung. Offerten unter öffen 
Chiffre . 632 an das Ceniral-⸗Annoneen⸗Burean 1 
in Breslau, Carlſtraße 1. Fee e 5 
Für Mühlen od. Getreide⸗Geſchüft mite 
Ein ſolider, ſtrebſamer, und erfahrener Kaufman ben 
Anfang 30er, mit einigem Vermögen, ſeit längern Jahr 5 
Burcan⸗Chef in einem ſehr bedeutenden Getreide⸗Geſchä plätt 
der Mühlenbranche bewandert, wünſcht durch Heira att 
n eine Mühle oder Letreide⸗Geſchäft einzutret chem 
event. iſt derſelbe auch bereit, die Leitung eines derartigen ten“ 
Geſchäſts zu übernehmen. rr 2. Ser und 
Gefällige Offerten erbittet man unter K. W. in d Uhr 
Expedition dicses Blattes. 75 
* . 7 | 
Vertreter geſucht heißt 
für Pommern und Brandenburg von einer Geraer ralıeı 
Wollwaarenfabrik. Offerten unter IE. Fu. 80 ben 
an die Expedition des Gerner Tageblatts in meit 
Wera ene e mn 
Ein Schreiber mit guter und ſauberer Handſchrif en 
wird zur Hülfeleiſtung bei der Anfertigung der Claſſen⸗ erſter 
ſteuerveranlagungs-Arbeiten vom Ortsvorſtande in Mel 
Bredow verlangt. fund 
Au 65 A de J SR achte 
IX Caves de France. 5 
Heute Menu: bedu 


Consumé a la Italienne. 
Kleine Pasteten 
Blumenkohl, Beilage. 
Wildbraten. 

Compot. 
„ ee Spe 8 . 
Hutter und Käse. 


Sontag, den 10. November 1878: 


N 


Nachmittags-Vorfleltung: © 0 


Die Herren Eltern. 


Luſiſpiel in 3 Akten nach dem Englischen des H. J. gefü 
Byron von H Hirſchel. f 9 Ant 

Ep Abend⸗Vorſtellung: e Ung 

Der Maurer und der Schloss will 
Komiſche Oper in 3 Akten von Auber des 

„ „Hierauf: Be in 

Der Kurmürker und die Picarde. un 
Genrebild in 1 Akt von L. Schneider. g ma 


A Montag, den 11. Nosember 1878: a 
%% SlbupestäE 
Du Ohne Aufzahlung auf die Dutzend⸗Billets. u 
Pe ON TRY N 8 e 
euer 

„ EEE BR ; 
Republikaniſches Trauerſpiel in 5 Akten von 
99 5 Fr. v. Schiller. 
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